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Maria Tecla Artemisia Montessori war eine italienische Ärztin, Reformpädagogin und Philosophin. Sie entwickelte die Montessoripädagogik. Im Studium beschäftigte sie sich besonders mit Embryologie und Evolutionstheorie. Ihre Doktorarbeit schrieb sie 1896 über Antagonistische Halluzinationen im Fach Psychiatrie. Bis 1907 entwickelte sie ihre anthropologisch-biologische Theorie und beschäftigte sich mit den neuropsychiatrischen Grundlagen, auf denen ihre Pädagogik und ihre praktischen Experimente in den Kinderhäusern beruhen.




Über das Buch:


Dies ist ein Leitfaden für die Verwendung der Montessori-Materialien im Klassenzimmer. Es zeigt, wie man ein "Kinderhaus" einrichtet - eine Lernumgebung, in der die Kinder ihre eigenen Meister sein können und frei sind, in ihrem eigenen Tempo zu lernen. Die Materialien sind von Natur aus logisch und ästhetisch ansprechend und wurden entwickelt, um die visuellen, auditiven und taktilen Wahrnehmungen des Kindes zu schärfen. Die Rolle des Erwachsenen ist es, das Kind experimentieren zu lassen, seine eigenen Fehler wahrzunehmen und seine eigenen Risiken beim Lernen einzugehen.
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ANMERKUNG DES AUTORS


Infolge des weit verbreiteten Interesses an meiner Methode der Kindererziehung sind einige Bücher erschienen, die dem allgemeinen Leser als maßgebliche Darstellungen des Montessori-Systems erscheinen mögen. Ich möchte klarstellen, dass das vorliegende Werk das [...] authentische Handbuch der Montessori-Methode ist ...
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VORWORT


Wenn ein Vorwort ein Licht ist, das dazu dienen soll, den Inhalt eines Bandes zu erhellen, so wähle ich nicht Worte, sondern menschliche Gestalten, um dieses kleine Buch zu illustrieren, das in die Familien kommen soll, in denen Kinder heranwachsen. Deshalb erinnere ich hier als beredtes Symbol an Helen Keller und Mrs. Anne Sullivan Macy, die beide durch ihr Beispiel für mich Lehrerinnen sind - und vor der Welt lebendige Dokumente des Wunders in der Erziehung.


In der Tat ist Helen Keller ein wunderbares Beispiel für das Phänomen, das allen Menschen gemeinsam ist: die Möglichkeit der Befreiung des gefangenen Geistes des Menschen durch die Erziehung der Sinne. Hier liegt die Grundlage der Erziehungsmethode, von der das Buch eine knappe Vorstellung vermittelt.


Wenn ein einziger Sinn ausreichte, um aus Helen Keller eine Frau von außergewöhnlicher Kultur und eine Schriftstellerin zu machen, wer beweist dann besser als sie die Kraft jener Erziehungsmethode, die auf den Sinnen aufbaut? Wenn Helen Keller durch erlesene natürliche Gaben zu einer erhabenen Auffassung der Welt gelangte, wer beweist besser als sie, dass im Innersten des Menschen der Geist liegt, der bereit ist, sich zu offenbaren?


Helena, schließe diese kleinen Kinder in dein Herz, denn sie werden dich vor allen anderen verstehen. Sie sind deine jüngeren Brüder: Wenn sie mit verbundenen Augen und in Stille mit ihren kleinen Händen berühren, steigen tiefe Eindrücke in ihrem Bewusstsein auf, und sie rufen mit einer neuen Form von Glück aus: "Ich sehe mit meinen Händen." Sie allein können also das Drama des geheimnisvollen Privilegs, das deine Seele erfahren hat, voll und ganz verstehen. Wenn sie in der Dunkelheit und in der Stille, wenn ihr Geist sich frei entfalten kann, wenn ihre intellektuelle Energie sich verdoppelt, wenn sie fähig werden, zu lesen und zu schreiben, ohne es gelernt zu haben, fast wie durch Intuition, dann können sie, nur sie, zum Teil die Ekstase verstehen, die Gott dir auf dem leuchtenden Weg des Lernens gewährt hat.


MARIA MONTESSORI.





GRUNDSÄTZLICHES


In den letzten Jahren haben sich die Lebensbedingungen für Kinder bemerkenswert verbessert. In allen zivilisierten Ländern, besonders aber in England, zeigen die Statistiken einen Rückgang der Kindersterblichkeit.


Im Zusammenhang mit diesem Rückgang der Sterblichkeit ist eine entsprechende Verbesserung in der körperlichen Entwicklung der Kinder zu beobachten; sie sind körperlich feiner und kräftiger. Es war die Verbreitung, die Popularisierung der Wissenschaft, die zu solch bemerkenswerten Vorteilen geführt hat. Die Mütter haben gelernt, die Diktate der modernen Hygiene zu akzeptieren und sie bei der Erziehung ihrer Kinder in die Praxis umzusetzen. Viele neue soziale Einrichtungen sind entstanden und wurden vervollkommnet mit dem Ziel, die Kinder zu unterstützen und sie während der Zeit des körperlichen Wachstums zu schützen.


Auf diese Weise entsteht praktisch eine neue Rasse, eine höher entwickelte, feinere und robustere Rasse, eine Rasse, die in der Lage sein wird, schleichenden Krankheiten zu widerstehen.


Was hat die Wissenschaft getan, um dies zu erreichen? Die Wissenschaft hat uns einige sehr einfache Regeln vorgeschlagen, durch die das Kind so weit wie möglich in die Bedingungen eines natürlichen Lebens zurückversetzt wurde, und den Funktionen des Körpers wurde eine Ordnung und ein Leitgesetz gegeben. Es war zum Beispiel die Wissenschaft, die die mütterliche Ernährung, die Abschaffung der Windeln, Bäder, das Leben an der frischen Luft, Bewegung, einfache kurze Kleidung, Ruhe und viel Schlaf vorschlug. Es wurden auch Regeln für die Bemessung der Nahrung aufgestellt, um sie rationell an die physiologischen Bedürfnisse des Lebens des Kindes anzupassen.


Doch bei alledem leistete die Wissenschaft keinen völlig neuen Beitrag. Mütter hatten ihre Kinder schon immer gestillt, Kinder waren schon immer gekleidet, sie hatten schon immer geatmet und gegessen.


Es geht darum, dass dieselben körperlichen Handlungen, die, wenn sie blind und ohne Ordnung ausgeführt werden, zu Krankheit und Tod führen, wenn sie vernünftig geordnet werden, die Mittel sind, die Kraft und Leben geben.


Die großen Fortschritte täuschen vielleicht darüber hinweg, dass bereits alles für Kinder getan wurde.


Wir müssen die Angelegenheit nur sorgfältig abwägen, aber nachdenken: Sind unsere Kinder nur die gesunden kleinen Körper, die heute unter unseren Augen so kraftvoll wachsen und sich entwickeln? Erfüllt sich ihre Bestimmung in der Herstellung schöner menschlicher Körper?


In diesem Fall gäbe es kaum einen Unterschied zwischen ihrem Los und dem der Tiere, die wir aufziehen, damit wir gutes Fleisch oder Lasttiere haben.


Die Bestimmung des Menschen ist offensichtlich eine andere, und die dem Kind gebührende Fürsorge erstreckt sich auf einen größeren Bereich als den der körperlichen Hygiene. Die Mutter, die ihr Kind badet und es in seinem Kinderwagen in den Park schickt, hat die Aufgabe der "Mutter der Menschheit" nicht erfüllt. Die Henne, die ihre Hühner zusammentreibt, und die Katze, die ihre Kätzchen ableckt und sie so zärtlich umsorgt, unterscheiden sich in ihren Leistungen in keiner Weise von der menschlichen Mutter.


Nein, die menschliche Mutter, wenn sie auf solche Grenzen reduziert wird, gibt sich vergeblich hin, spürt, dass ein höheres Streben in ihr unterdrückt worden ist. Sie ist dennoch die Mutter des Menschen.


Kinder müssen nicht nur körperlich, sondern auch geistig wachsen, und die Mutter sehnt sich danach, den geheimnisvollen geistigen Weg des geliebten Kindes zu verfolgen, das morgen die intelligente, göttliche Schöpfung, der Mensch, sein wird.


Die Wissenschaft hat ihren Fortschritt offensichtlich noch nicht abgeschlossen. Im Gegenteil, sie hat kaum den ersten Schritt nach vorn getan, denn sie ist bisher beim Wohlergehen des Körpers stehen geblieben. Sie muss jedoch weiter voranschreiten; auf denselben positiven Wegen, auf denen sie die Gesundheit der Kinder verbessert und ihr physisches Leben gerettet hat, muss sie in Zukunft auch ihr inneres Leben, das das wahre menschliche Leben ist, fördern und stärken. Auf denselben positiven Wegen wird die Wissenschaft die Entwicklung der Intelligenz, des Charakters und der latenten schöpferischen Kräfte lenken, die in dem wunderbaren Embryo des menschlichen Geistes verborgen liegen.


Wie der Körper des Kindes Nahrung und Sauerstoff aus seiner äußeren Umgebung beziehen muss, um ein großes physiologisches Werk, das Werk des Wachstums, zu vollbringen, so muss auch der Geist aus seiner Umgebung die Nahrung aufnehmen, die er braucht, um sich nach seinen eigenen "Wachstumsgesetzen" zu entwickeln. Es kann nicht geleugnet werden, dass die Phänomene der Entwicklung an sich ein großes Werk sind. Die Festigung der Knochen, das Wachstum des ganzen Körpers, die Vollendung des winzigen Aufbaus des Gehirns, die Bildung der Zähne, all das sind sehr reale Arbeiten des physiologischen Organismus, ebenso wie die Verwandlung, die der Organismus in der Zeit der Pubertät durchmacht.


Diese Anstrengungen unterscheiden sich sehr von denen, die der Mensch in der so genannten äußeren Arbeit, d.h. in der "sozialen Produktion", unternimmt, sei es in den Schulen, wo der Mensch unterrichtet wird, oder in der Welt, wo er durch die Tätigkeit seiner Intelligenz Reichtum produziert und seine Umwelt umgestaltet.


Es ist jedoch nichtsdestoweniger wahr, dass beides "Arbeit" ist. In der Tat ist der Organismus in diesen Perioden der größten physiologischen Arbeit am wenigsten in der Lage, äußere Aufgaben zu erfüllen, und manchmal ist die Arbeit des Wachstums von solchem Ausmaß und solcher Schwierigkeit, dass das Individuum wie bei einer übermäßigen Belastung überfordert ist und allein aus diesem Grund erschöpft wird oder sogar stirbt.


Der Mensch wird immer in der Lage sein, "äußere Arbeit" zu vermeiden, indem er sich der Arbeit anderer bedient, aber es gibt keine Möglichkeit, sich vor dieser inneren Arbeit zu drücken. Zusammen mit der Geburt und dem Tod wurde sie von der Natur selbst auferlegt , und jeder Mensch muss sie für sich selbst vollbringen. Diese schwierige, unvermeidliche Arbeit ist die "Arbeit des Kindes".


Wenn wir also sagen, dass kleine Kinder sich ausruhen sollen, beziehen wir uns nur auf eine Seite der Frage der Arbeit. Wir meinen damit, dass sie sich von jener äußerlich sichtbaren Arbeit ausruhen sollen, zu der das kleine Kind aufgrund seiner Schwäche und Unfähigkeit weder für sich selbst noch für andere einen nützlichen Beitrag leisten kann.


Unsere Behauptung ist also nicht absolut; das Kind ruht in Wirklichkeit nicht, sondern verrichtet die geheimnisvolle innere Arbeit seiner Selbstbildung. Es arbeitet daran, ein Mensch zu werden, und um dies zu erreichen, reicht es nicht aus, dass der Körper des Kindes an tatsächlicher Größe zunimmt; die intimsten Funktionen des motorischen und nervösen Systems müssen ebenfalls etabliert und die Intelligenz entwickelt werden.


Die Funktionen, die das Kind ausbilden muss, lassen sich in zwei Gruppen einteilen: (1) die motorischen Funktionen, mit denen es sein Gleichgewicht sichert, laufen lernt und seine Bewegungen koordiniert; (2) die sensorischen Funktionen, mit denen es durch die Aufnahme von Sinneseindrücken aus seiner Umwelt die Grundlagen seiner Intelligenz durch ständige Beobachtung, Vergleich und Beurteilung legt. Auf diese Weise lernt er allmählich seine Umwelt kennen und entwickelt seine Intelligenz.


Gleichzeitig lernt er eine Sprache, und er ist nicht nur mit den motorischen Schwierigkeiten der Artikulation, der Laute und der Wörter konfrontiert, sondern auch mit der Schwierigkeit, ein intelligentes Verständnis der Namen und des syntaktischen Aufbaus der Sprache zu erlangen.


Wenn wir an einen Auswanderer denken, der in ein neues Land geht, ohne die Produkte zu kennen, ohne das natürliche Erscheinungsbild und die soziale Ordnung zu kennen, ohne die Sprache zu beherrschen, wird uns klar, dass er eine gewaltige Anpassungsarbeit leisten muss, bevor er sich in das aktive Leben des unbekannten Volkes einfügen kann. Niemand wird in der Lage sein, ihm diese Anpassungsarbeit abzunehmen. Er muss selbst beobachten, verstehen, sich erinnern, Urteile bilden und die neue Sprache durch mühsame Übung und lange Erfahrung erlernen.


Was soll man dann über das Kind sagen? Was ist mit diesem Auswanderer, der in eine neue Welt kommt, der, schwach wie er ist und bevor sein Organismus vollständig entwickelt ist, sich in kurzer Zeit an eine so komplexe Welt anpassen muss?


Bis zum heutigen Tag hat das kleine Kind keine rationale Hilfe bei der Bewältigung dieser mühsamen Aufgabe erhalten. Was die psychische Entwicklung des Kindes anbelangt, so befinden wir uns in einer Periode, die parallel zu derjenigen verläuft, in der das physische Leben dem Zufall und dem Instinkt überlassen war - der Periode, in der die Kindersterblichkeit eine Geißel war.


Auch mit wissenschaftlichen und rationalen Mitteln müssen wir die innere Arbeit der psychischen Anpassung des Kindes erleichtern, eine Arbeit, die keineswegs mit "irgendeiner äußeren Arbeit oder Produktion" gleichzusetzen ist.


Dies ist das Ziel, das meiner Methode der Kindererziehung zugrunde liegt, und aus diesem Grund sind einige Grundsätze, die sie verkündet, zusammen mit dem Teil, der sich mit der Technik ihrer praktischen Anwendung befasst, nicht von allgemeinem Charakter, sondern beziehen sich speziell auf den besonderen Fall des Kindes im Alter von drei bis sieben Jahren, d.h. auf die Bedürfnisse einer prägenden Lebensphase.


Meine Methode ist wissenschaftlich, sowohl in ihrem Inhalt als auch in ihrem Ziel. Sie zielt darauf ab, eine fortgeschrittenere Stufe des Fortschritts zu erreichen, und zwar nicht mehr nur in materieller und physiologischer Hinsicht. Es ist ein Versuch, den Weg, den die Hygiene bereits eingeschlagen hat, zu vervollständigen, aber nur in der Behandlung der physischen Seite.


Wenn wir heute Statistiken über nervöse Schwäche, Sprachfehler, Wahrnehmungs- und Denkfehler und Charakterschwäche bei normalen Kindern hätten, wäre es vielleicht interessant, sie mit Statistiken derselben Art zu vergleichen, die jedoch aus der Untersuchung von Kindern erstellt wurden, die eine Reihe von Jahren vernünftiger Erziehung genossen haben. Höchstwahrscheinlich würden wir eine verblüffende Ähnlichkeit zwischen solchen Statistiken und den heute verfügbaren finden, die den Rückgang der Sterblichkeit und die Verbesserung der körperlichen Entwicklung von Kindern zeigen.





EIN "KINDERHAUS"


Das "Kinderhaus" ist die Umgebung, die dem Kind angeboten wird, um ihm die Möglichkeit zu geben, seine Aktivitäten zu entwickeln. Diese Art von Schule ist kein fester Typ, sondern kann je nach den zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln und den Möglichkeiten der Umgebung variieren. Es sollte ein richtiges Haus sein, d.h. eine Reihe von Räumen mit einem Garten , in dem die Kinder die Herren sind. Ein Garten mit Unterständen ist ideal, weil die Kinder unter ihnen spielen oder schlafen können und auch ihre Tische zum Arbeiten oder Essen herausbringen können. Auf diese Weise können sie fast vollständig im Freien leben und sind gleichzeitig vor Regen und Sonne geschützt.
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